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Dekan Dr . Megerlin.
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Ein Ausweg aus unserem wirtschaftlichen
Elend.

ep. Mehr Kohlen, mehr Wohnungen, keine Preis¬
steigerung und kein Schiebertum mehr — wenn wir oas
einmal erreichten, dann wäre der Anfang gemacht zur Ge¬
sundung unseres Wirtschaftslebens. Bis jetzt sind aver alle
Versuche in dieser Richtung beinahe oder ganz vergeblich
gewesen. Die Preisschraube ohne Ende ist wieder im Gang
und die Notenpresse muß das Heilmittel Herstellen, die
Papiergeldmassen, in denen unser Wirtschaftsleben zu ersticken
droht. Einen Ausweg ans diesem Elend sehen weitblickende
Männer in der Begründung einer Verantwortlichen wirtschaft¬
lichen Selbstverwaltung auf genossenschaftlicher Grundlage.
Ein württembergisches Bauernblatt ist kürzlich lebhaft für
diesen Plan eingetreten, und der demokratische Ärbeits - und
Ernährungsminister, der von der Großindustrie herkommt, hat
chm im Landtag lebhaft zugestimmt. Erzeuger und Verbraucher,
Land und Stadt , Arbeitgeber und Arbeitnehmer, überhaupt
alle schaffenden Stände müssen sich in Genossenschaften zu-
sainmenschließen, in denen Partei - und Klassengegensätze aus¬
geschloffen sind und nur ein Ziel gilt : in gemeinsamem Schaffen
sich herauszuarbeiten aus dem jetzigen Elend, das Wucher-
und Schiebertum zu beseitigen und die reichen Schätze, die der
deutsche Boden und die deutsche Volkskraft auch jetzt noch birgt,
vollständig der Allgemeinheit zugut kommen zu lassen. Auf
diese Weise, durch Zusammenschluß von landwirtschaftlichen
Genossenschaften und Bergarbeitern könnte z. B . die aus¬
reichende Ernährung der Bergarbeiter und damit die Ver¬
mehrung der Kohlenförderung sichergestellt werden. Auf diese
Weise könnten wir auch die Baustoffe und die Mittel zum
Wohnungsbau aufbringen. Auf diesem Wege kämen wir zu
einem ernsthaften, dauernden Preisabbau . Das „freie Spiel
der Kräfte", die Regelung des Preises durch Angebot und
Nachfrage wird uns nicht gesunden lassen; die behördliche
Zwangswirtschaftvermag es auch nicht. Ein durch die bittere
Not zur Einsicht gekommenes Volk muß sich in vertrauens¬
vollem Zusammenwirken der Stände selber helfen. Die Be¬
hörden mögen dabei fördernd Mitwirken, wie es das Reichs-
wirtschastsministeriumbereits in Aussicht gestellt hat . Das
Verantwortungsgefühl und der entschlossene Wille, nicht
zugrunde zu gehen, wie sie jetzt bei allen Ständen unseres
Volkes immer mehr erwachen, müssen die Hauptarbeit tun.

WürstLmoerg.
Herrenberg, 3. Dez. (Kartoffelabgabe.) Für die wirt¬

schaftlich Schwachen haben die Landwirte des Bezirks 1790
Ztr. Kartoffeln aufgebracht. Ein Beweis dafür, daß der
Gemeinsinn in landwirtschaftl. Kreisen noch stark vorhanden
ist-

Fridingen OA. Tuttlingen, 3. Dez. (Ein ungetreuer
Knecht.) Der Mahlknecht des Stadtmüllers hat hinter dem
Rücken seines Herrn einen schwungvollen Mehlhandel be¬
trieben. Seine Kunden waren meist Fremde, die im Dunkel
der Nacht an vereinbarten Plätzen ihr Hamster- und Diebesgut
in Empfang nahmen. So klärt sich die allgemeine Klage der
eigentlichen Mahlkunden der Stadtmühle auf. Der ungetreue
Knecht wurde durch einen Zufall bei dem großen Brand über¬
rascht und verhaftet. Da auch seine Abnehmer bekannt sind,
steht eine ganze Bande ihrer Bestrafung entgegen.

Laichingen, 3. Dez. (Der Fremdenlegion entronnen.) Ein
Tchn des verstorbenen Sandgräbers Mack von hier der sich
tu» Fahren zur französischen Fremdenlegion anwerben ließ
und über den 1914 die Nachricht einlief, daß er erschossen
worden sei, war vor Kurzem auf Besuch hier. Er erzählte
u. a., daß er die Kriegsjahre im Internierungslager habe
Mbringen müssen. In der Fremdenlegion, die bekanntlich
fortwährend in Kämpfen verwickelt sei, sei im Durchschnitt
mit Verlusten bis zu 50 Prozent zu rechnen.

Tübingen, 2. Dez. (Studentennot.) Die Tübinger
Studentenhilfe erließ einen Aufruf an die Einwohnerschaft, die
Studenten in ihrem Kampf mit der wirtschaftlichen Not durch
Arbeitsangebote jeder Art zu unterstützen.

Hedelftngen, 3. Dez. (Ein freches Stück.) Der Einbruch
m Rathaus ist aufgeklärt. Laut Ilntertürkheimer Zeitung
haste sich der erst aus dem Gefängnis entlassene Paul Schall
von Hedelftngen mit ein paar Spießgesellen vom Tanz weg
»ui ^ 2 Uhr nichts in die Polizeiwache begeben und dort den
Zimmerschlüssel mitgenommen. Der nahezu 2 Zentner schwere
Seldschrank wurde in aller Gemütsruhe aus dem Nathans
getragen, in einer Kiesgrube erbrochen und die Beute geteilt.

!Die Gauner sind verhaftet. Der hohe Geldbetrag ist ihnen
wieder abgenommen.
... Ehingena. D., 3. Dez. (Getreideablieferung.) Die dies-
iührige Getreideablieferung berechtigt zu den besten Hoffnun¬
gen, daß der Bezirk seinen Verpflichtungen Nachkommen kann.Die Gemeinden Kirchen, Heufelden, Oepfingen, E'merkingen
und die Stadtgemeinde Munderkingen haben das Lieferungs-
M schon nahezu erfüllt und auch ein großer Teil der Land¬
wirte der übrigen Gemeinden ist nicht zurückgestanden, reich-
nche Mengen Brotgetreide und Gerste zur Versorgung des
Bezirks anzuliefern.

Friedrichshafen, 3. Dez. (Einbrecherbande.) Die Kerle,
im Winter 1918-19 in den Villen am See bis hinauf nach

Lindau fortgesetzt Einbrüche verübten, sind jetzt ermittelt und
verhaftet. Die damals erst 16—18 Jahre alten Buben sind
der jetzige Fischerknecht Richard Rueß, der Zeichner Ludwig
Steinhäuser , der Elektrotechniker Wilhelm Dolmetsch, sämtliche
aus Friedrichshafen. Der Kaufmann Eugen Rausch und der
Hilfsarbeiter Karl Ehmann , gleichfalls von hier gebürtig,
gehören auch zu der Diebesbande, sitzen aber schon zur Zeit
in verschiedenen Strafanstalten wegen anderer Gaunerei . Die
Zahl der Hehler und Stehler dürfte Lei der weiteren Unter-
suchung sich noch vermehren.

Baden.
Pforzheim, 3. Dez. Der Bürgerausschuß wird demnächst

die Festsetzung des Umlagefußes für Liegenschafts- und Be¬
triebsvermögen für das Rechnungsjahr 1920 und die Be¬
steuerung des reichssteuerfreien Einkommens durch die Ge¬
meinde beraten. Am 12. Juli wurde beschlossen, vom Steuer¬
wert des Liegenschafts- und Betriebsvermögens vorerst eine
Umlage von 108 Pfennig zu erheben. Nach dem fertiggestellten
Entwurf des städtischen Voranschlags betragen die Gesamt¬
ausgaben 36 Millionen Mark gegenüber knapp 10 Mill . nach
dem Voranschlag des Jahres 1919: sie sind also fast um das
Vierfache gestiegen. Dem gegenüber haben sich die Einnahmen
nur um das Zweifache, von 4 655 000 Mark auf rund 9 Mill.
Mark erhöht. Der ungedeckte Fehlbetrag stellt sich also aus
etwa 27 Mill . Mark gegenüber 5 240 000 Mark im Jahre
1919. das ist eine Steigerung um das Fünffache. Ans dem
obengenannten Umlagefuß von 108 Pfg . ergibt sich eine
Einnahme von 5 580 000 Mk. und aus der Reichseinkommen¬
steuer soll die Stadt 13 Mill . Mk. erhalten.

Aus dem Oberen Neckartal, 1. Dez. Durch den geringen
Wasserstand des Neckars sind oft Seitenarme so flach, daß die
Fische kaum noch schwimmen können. Wahrend der kalten Tage
konnten mit Leichtigkeit durch Einschlagen des Eises Fische in
großen Mengen gefangen werden.

Mannheim , 1. Dez. Ein hiesiger Banklehrling , der bei
einer Zuckerschiebung 10 000 Mark einbüßte, suchte diese bei
Valutaspekulationen wieder hereinzuholen. Er ließ sich von
Leuten, die sich oft selbst Geld leihen mußten, unter Vorgabe
der Aussicht auf hohe Gewinne Geld geben, im ganzen etwa
60—80 000 Mark. Von einem Banklehrling erhielt er allein
10 000 Mark. Alles ging aber verloren. Die Strafkammer
Mannheim verurteilte ihn zu 6 Monaten Gefängnis.

Heidelberg, 2. Dez. Die Tochter des Reichspräsidenten
Ebert ist seit einiger Zeit als Hilfsarbeiterin zur Ausbildung
als Bibliothekarin an der Heidelberger Universitätsbibliothek
tätig._

Vermischtes.
Amsterdam, 3. Dez. Reuter meldet, daß der Zusammen¬

schluß von fünf großen amerikanischen Gesellschaften der Anilin-
Farbenindustrie mit einem Gesamtkapital von etwa 60 Mill.
Pfund Sterling bevorstehe.

Der elfjährige „Kommunist". In der Berliner Straßen¬
bahn ereignete sich jüngst ein kleines Begebnis, das keines
Kommentars bedarf und zeigt, welch erschreckende Verwirrung
die heutigen politischen Verhältnisse in den Köpfen mancher
Kinder anrichten. In einen überfüllten Straßenbahnwagen
steigt eine ältere Dame ein, die etwas unsicher auf den Beinen
ist. Ein Herr steht deshalb sofort auf und bietet höflich seinen
Platz an . Statt der Dame setzt sich jedoch ein elfjähriger
Junge , der dem freigewordenen Platz etwas näher als die
Dame, steht, wie selbstverständlich hin und vertieft sich in ein
Buch. „Höre mal ", sagt nun ärgerlich der höfliche Herr, „ich
habe den Platz für die alte Dame freigemacht, stehe mal ge¬
fälligst wieder auf." Ganz empört sieht darauf der Junge deki
Herrn an und erwidert laut : „Ich bitte mir aus , mich mit
„Sie " anzureden. Außerdem bin ich Kommunist." Alle sind
über die Dreistigkeit mit dem politischen Einschlag ganz sprach¬
los, so daß niemand dem Bengel die einzig richtige Antwort
gibt. Da rettet ein etwa 17jähriger junger Mann die Situation
und liefert den Beweis, daß wenigstens noch ein Teil der
heutigen Jugend weiß, was früher Sitte war und heute noch
Sitte sein sollte. Er tritt an den Jungen heran, schlägt ihm
das Buch um die Ohren und zieht ihn von dem Sitz herunter.

Auch die Blitzableiter. In Tangerhütte wurde der 18-
jährige Arbeiter Walter Schweißer dabei ertappt , als er ver¬
suchte, einen Blitzableiter zu stehlen. Er wurde von der Straße
aus durch einen Schuß in den Kopf getroffen und stürzte totab.

Die Not der deutschen Kinder. Man blickt bei uns immer
auf Rußland , wenn von Massenelend die Rede ist. Tatsächlich
ist der Teil des deutschen Volkes, der im Elend ist, viel größer,
als der Teil des russischen Volkes, der Hunger leidet. In
Rußland beträgt die städtische Bevölkerung nur 10 Prozent
der Gesamtbevölkerung; die 90 Prozent , die auf dem Lande
leben, haben es nicht schlechter, zum Teil sogar besser als früher.
In Deutschland beträgt die städtische Bevölkerung etwa 50 Pro¬
zent, und von diesem Teil leidet heute die bei weitem größere
Hälfte bereits bittere Not. Das deutsche Volk ist daher weit
mehr gefährdet als das russische. Vor allen Dingen ist sein
Nachwuchs in einem ganz anderen Umfange als der des
russischen durch Entbehrungen bis ins Mark getroffen. Wer
die früher so schmucken Arbeiterviertel Berlins durchstreift, wer
einen Blick in die Wohnungen und Familien des Berliner
Proletariats und kleinen Mittelstandes wirft, wird tief er¬

schüttert sein durch den Anblick der Frauen und Kinder. EL
ist klar, daß ein bloßes Fortbestehen dieser Zustände, die in
allen Städten Nord - und Westdeutschlands ungefähr die
gleichen sind, in einem bis zwei Jahren jede Hoffnung auf die
Wiederaufrichtung eines gesunden Geschlechts vernichtet. Der
Vorstand des Schulbeirats in Hamburg hat festgestellt, daß in
vielen Schulen in Hamburg weit mehr als 80 Prozent aller
Schüler unterernährt sind.

Woher kommen Sie hohen Glaspresse. Arbeitslöhne und
Produttionskosten könnest allein nicht mehr als Grund für
die außerordentliche Teuerung auf dem Glasmarkt betrachtet
werden. Wenn man aber hört, daß nach dem Geschäftsbericht
der Tafel- und Spiegelglasfabriken in Fürth ein Gewinn von
über 2 )4 Millionen Mark erzielt wird, woraus eine Gesamt¬
dividende von 40 Prozent verteilt wird, braucht man sich über
die hohen Glaspreise nicht mehr zu Wundern. Wo blecht die
Kontrolle über solch hohe Dividenden?

„Sie stehlen alle «nö find moralisch minderwertig."
Deutsche Mädchen, blecht im Lande! Täglich lockt die Valuta
ein halbes Hundert stellesuchenderdeutscher Mädchen nach
der Schweiz hinüber . Nicht immer sind es die besten Elemente.
Das hat zu solchem Ueberangebot geführt, daß gute Schweizer
Familien nur noch Mädchen mit langjährigen Zeugnissen und
guten Kenntnissen annehmen. Viele sitzen min beschäftigungslos
da und das Leben ist teuer. Lecher hat auch der früher so
gute Ruf deutscher Mädchen unter diesen Umständen erheblich
gelitten; man hört Aeußernngen wie: „Sie stehlen alle und
sind moralisch minderwertig." Sind solche Urteile gleich in
ihrer Verallgemeinerung ungerecht, so sollten sie doch als War¬
nungsruf nicht ungehört bleiben.

Was wir haben —
Wir haben Schokolade
Und Stiefel bis zur Wade, ,
Und Arbeitsscheuen-Rente,
Und Angst vor der Entente
Und Wirth , den amtesmüden.
Und aus Galizien Jüden,
Und viele blaue Lappen,
Und Schieber, die berappen.
Und einen Riesen-Dalles —
Ach ja, wir haben alles!

«nd was wir brauche«.
Wir brauchen etwas Würde
Zu schleppen unsre Bürde,
Wir brauchen starke Waffen,
Uns Achtung zu verschaffen.
Wir brauchen innern Frieden,
Wir brauchen ganz entschieden,
Anstatt der hohlen Schwätzer,
Der Streiker wird der Hetzer,
Der Nörgler und der Flenner:
Männer , Männer , Männer!

Unbegreiflich. „Nun, was steht denn in der Zeitung, Her,
Nachbar?" — „Ach, lauter Mist." — „Na und doch stecken
Sie den ganzen Tag Ihre Nase hinein."

Afrikanischer Sklavenhandel. Der Verband zur Be¬
kämpfung des Sklavenhandels hat der Vollversammlung de-
Völkerbundes durch das internationale Büro in Genf eine
Denkschrift übereichen lassen, die sich mit der Anwerbung von
Arbeitern in Portugiesisch Westafrika befaßt. Die Denkschrift
erbringt den Nachweis, daß in Angola ein blühender Sklaven¬
handelt besteht und daß Neger, namentlich im letzten Jahr , m
großen Massen nach St . Thome und Principe verschifft wor¬
den sind. Ein portugiesischerKorrespondent teilt weiter mit,
daß ein Beamter in einem Falle 60 000 Mark, in etyem
anderen sogar 100 000 Mark an dem Sklavenhandel ver¬
diente. Die Eingeborenen fliehen in Angst und Schrecken aus
den Gebieten, in denen „Anwerbung von Arbeitern " vorge¬nommen werden.

Sonntagsplauderei.
Der Christmonat  ist wieder da, — Das freut die

Kinder sehr, — Den Alten aber wird dos Herz — Beim
Weihnachtsnahen schwer. — Man möchte seinem Nachwuchs
wohl — Bescheren gut und schön, — Doch gar so hoch die
Waren all — Auch jetzt im Preis noch stehn! — Biel Niitz-
liches kaust gern man ein, - Denn der Bedarf ist groß: —
Der Hans  braucht dringend neue Schuh — Und eine neue
Hos ; — Drei neue Hemden braucht die Gret, — Sowie ein
neues Kleid. — An Strümpfen fehlt's, an Schürzen auch, —
Denn lang ward nichts erneut . — Die Else  wünscht sich
einen Hut — Und schönes Blusentuch, — Das Fritzle
träumt von Spielgerät — Und einem Bilderbuch. — An
Wünschen fehlt es wahrlich nicht, — Wohl aber fehlts an Geld,
— Nachdem die Mark so wenig Wert — Mehr hat jetzt in
der Welt. — Der Kaufmann breitet eifrig aus — Viel Waren,
gut und fein, — Doch stellen Käufer sich bis jetzt — In kleiner
Zahl nur ein, — Zumal die schlimme Zahlungsfrist — Zur
großen Steuer naht — Und 's Christkind größte Opfer jetzt— Verlangt für Reich und Staat . — O Weiho achtsfest, zum
siebten Mal — Bringst du mehr Sorg als Freud ! — Nicht
minder als im Krieg bedrückt— Ist unser Volk auch heut!
— Auch 1920 geht — Als Sorgenjahr zu End ;' Gott walte,
daß sich unser Los — Zum Bessern endlich wcnd! Wdn.



Müde Weihnchts-Weiike
finden Sie in der

Ständigen Ausstellung
Ios «f Lronler , eleklroi. Mo, Pforzheim,

Bleichstratze 33, Tel. 2176.

Grotze Auswahl
eleklr.Lreiz-,Xochapparale.Xattee-,TeL-Maschinen,

LrLlAkifsLN etc.,
Llektr. BügelÄsen, vernickelt, ls. Qualität, Mk. 129.—,

eleklr. BLleuchtungskörper
SeiSenampeln, SciSenschirme»

Xlpp-, Steh-, Llub-, StänSer-Lampen ulw.
Größte Auswahl ! Billige Preise!

Besichtigung der Ausstestuug ohne Kaufzwang.
An den Advent - Sonntagen geöffnet . "WM

M:

Ueberzieher,Ulster.Bozener,Lodenjoppen,
Herrenanzngemms. wie wo-mfter Tom.

Burschen-, Knaben-u.KinderanMe,
Kinder-Anzüge mch io geftriM« Ware,

Stoffhosen, Wo Meist nod eiosorbig,
Arbeitskleider io jedll M.

Schöne Konfirmanden-Anzüge
in guter Qualität.

Billigste Preise r Billigste Preise!
krisär. Wstrsl, Lalvv,

LackstrasGv 365.

Trerürrernen
fertigt in jeder Breite und
Stärke für Industrie und O
landwirtschaftliche Betriebe K

Tobias ZunSel, Sattlermeister, U
VIU ««- in. --- ---

Wer sich «och et«e
erstklassige

deutsche

RSHmsWe
in Eichen und Nutzbaum
mit vernickelte « Teilen,
a«ch Bersenkmaschine«

««schaffen will,
wende sich an die Firma
Steph au G erster,

Nähmaschinenfabriklager,
Reutlingen.

— Auskunft kostenlos. —
Kriegs - Anleihe wird in

Zahlung genommen.
Zahlungs - Erleichterung

wieder gestattet!
dlk. Die Anschaffung dieses
unentbehrlichen Haushal.
tungs -Gegenstandes ist in
jetziger Zeit die allerbeste
Kapital -Anlage . Auch
rst infolge der Material-
knappheit, der hohen Lohn¬
forderungen, der verkürzten
Arbeitszeit , sowie der
neuen Steuerlasten ein
Preisabschlag nicht zu

erwarten!

Höfen  a . Enz.

in jeder Größe und Preislage
zu billigsten Preisen empfiehlt

Hermann Krämer,
Fabrikationv.Patentmatratzen.
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Schieben Sie doch

den Ankauf von Dr . Gentner 's
8 » Ii» I»lr -V«rp »nt1i »-8 «ikvnpulvvr

Ooläpsrls
nicht länger auf! Es schäumt und wäscht ausgezeichnet
und gibt der Wäsche frischen Duft.

Zum Einweichen: Rotsteru Bleichsoda.
»»»» »«»»» »«»»»»»», », IM»»»»»»»»»»»»»«»

Ich zeige hiermit meine Niederlassung als

kölltgelltsedsrrt
in Pforzheim und Eröffnung meines modern
eingerichteten Röntgeninstituts an.
Abteilung für Röntgendiagnostik: Aufnahmen und

Durchleuchtungen(auch zahnärztl. Aufnahmen).
Abteilung für Röntgentherapie: Oberflächenbe-

struhlnng und Hochfiltrierte Jntenfiotiefeu-
bestrahlung.

Abteilung für Höhenfonnenbestrahlung.
vl-.MSkl.K-Untkl-Lolcs«-,könt̂ nkaekarrt,
^Vk8tl. Larlkl'ieäl .-8li'. 49. ^ «1«kon 1628.
Ausgebildet bei Geh.°R. Rieder-München, Prof . Grasheh-

München und Wintz-Erlangen.
Sprechzeit : Montag bis Freitag9—11,3

SamStag 9—11 Uhr.
SUHr,

»»»»»»»»»«»»»»»»»»»»«»»»»»»»»», »», »»»»„ »

Klavierbesttzer!
sollten nicht versäumen ihre Instrumente regelmäßig von
einem Fachmann gründlich durchsetzen zu lassen. Sie schützen
sich dadurch bei geringen Kosten vor Entstehen größerer Be¬
schädigungen und erhalten sich den Wert, ihrer Instrumente.
Kloiierftimwe«, sowie Reporoture« jeder Art

in nur durchaus bester fachmännischer Ausführung
werden-bei billigster Berechnung schnellstens erledigt.

MlliSmiische Beratung»ad KoftemimsWgc
werden gerne erteilt,

Besonders empfehlen wir uns den verehr!. Gasthöfbe¬
sitzern während der Winterzeit zur Instandsetzung ihrer
Instrumente. Regelmäßiger Besuch durch nur zuverlässige
Klaviertechniker in allen Orten des ganzen Oberamtes.

§ediil?

llolndanör-
kexle,

8cdsitksilo,
stippslsisöu

liefert mit j ecl. Oarantis

L .Lkll88 ! kr86u.

Nun verIanK6kr6i8li8te.

L« mkl, ,".Lr.
Psorzhelm,Weftl.Karlsriedr.-Str.rr. Tel.isir,
Nettestes Geschäft am Platze, Gegründet 1868v.A.Heynichen.

XinSerwagen :: Sportwagen
sXinöermöbel:: Leiterwagen
Korbmöbel :: Gartenmöbel
Lederwaren, Koffer und Reisearlikel

empfiehlt

Wilhelm Broß, Pforzheim,
Ecke Zerrenner - u. Baumltr . 17.

8üekerei„öoäry",
lk1«1vl»8lr » 88v SS.

^4» L«DliK» » A VS» Irs »»p1./1u88leuem,
ganr iw eigenen Betrieb berA68teIIt .-

USlilllÜlsei, fMy,IlllüüSSlks. SlÜIISllU,
Kurbslrticltörei.

orxrexrooexro^o cxrcxroocxr

8 Felle !! ! ^
2 für Leder- wie Pelzfabrikation kauft zu den 8
^2 allerhöchsten Tagespreisen an 8

8 Erich Maischhofer,Pforzheim,
8 Moderne Tierausstopferei,
8 Lindenstr . S2 . Telefon 1501 . 8

8cxxxr « rrxroocx » exxrooo
DezimcrLwclgen,

viereckiges Untergestell und Brücke geeicht, mit Schiebegewichl,
3 Ztr. Tragkraft ^ 220.— 5 Ztr . Tragkraft ^ 265 —

» 240.— 6 Ztr. 296.—
Gewichte billigst.

AngnftH. Tcheytt, Illingen (Württ), Telefon Nr. 5.

Alle DM
ZastrawM
für HauS M-
Orchester von
den einfachsten

Schüler- bis zu den feinsten
Künstler-Instrumenten, alles
Zubehör, Saite« «sw. emp¬
fiehlt in reichster  Auswahl
Musik-Haus Curth,

Großhandel und Einzelverkauf
Pforzheim . Leopoldstr. 17
(Arkaden Kiedaisch— Rotzbrücke).

!kk- :: ::
IiSger

Ikur  best« n̂skübrnn ^kVamen-Ms
sIIerZrösstes l.sger.

UmarbsitunKSn
l-lmforrnsn

prompt unck billigst.

k'r, Vs » »./
kkorsbeim,

- - 2errenner8lrss»e 12.

Waldrennach.
Habe eine guterhaltene,

starke

zu verkaufen.
A. Renweiler, Schmied.

Drüsenauschwell-
«ugeu, Satthals

verschwinden raschu.sicherdurch
Dr. Fritz Rauch's

ffalsbaltam
Seit 20 Jahren erprobtes

Mittel, viele freiw. Dank¬
schreiben. Allein echtz.beziehen
p. Nachn. durch die

Elcfanten-Apotheke,
Memmingen, Bayern. 25.

vezugsp
i -eri-ljährlich
karg 13-̂ ^
tziost im Orts-
irmtS-Verkehr
sonstigen inlän
^k8 .60m.Post
'fs vr»n hö

kein Uttspr,
»er Zeitnn.

s!̂ te!lungenni
Poststellen, in 4
,gßerdem die '

jederzeit en

Nirokonto f
gir Oberarms-

Neuenbä

Eigentlicl
Bienenstocks

Unter de
»eranstalten,
einigen unter
treibend sein.

Wir sehe
freudig am B
Menschen uni
Gesinnung m
nicht zählen.

Andere t
langsam fortk
es ein wenig
reich geworde
wurden, mög
gebe einen 8

Andere a
Aber wn

das an sich ga
solchen persör
Laß der Geist

Wie das?
Gefahr . Ein
Volk mehr , l
jungen Stami
Eäuglingsster
Nervenschwäck
Fürsorgerin «!
es tut . Und l
oder elend au
elend aufwach
sollten. Das
Aufgaben hin

Wie könn
-men kein m
wohnen kann?
Reihen stehen,

Wer fühlt
Mich einig n
Zukunft habe
weiteres mitve
ks gilt . Opfe
gebracht Word
ums Ganze , r
-er» Geist des

Stuttgari
«us ein Gesu,
im Jahre 19
Kinderhilfe v
befreit werde:
Tätigkeit in T
lammlung ft
yilfe" der T
Kirchyeim u.
Mark dort e
zirkssammeläi
-erfügen kan
ist ein sehr ,
-em Lande w
»otleidenden

Rom, 3.
-er er seiner
-ie notleidend
angegangene
Kinder in b
Kindern Mit
Wen . Gleici
Werke der B
Anhalten de,
lenen Gescher
Bischöfe, diese
«n. daß am !
«der noch an
kammlung v
MlXXi Lire '

!G
Wie

K» . ist zW. « . Z
der amer
»ach Einl
des für l
nisierte.
sührlich t
das Sim
aeidung
London
deutschen
versenktl

Ü-Bootk
Eims sf
und die
Smphier
vielsager,
Lage sp!
nicht me
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